Lokales  Bündnis  für  Familie – Allgemeine Informationen

Zehn gute Gründe für Familienfreundlichkeit

Warum in Familienfreundlichkeit investieren? Weil gute Gründe dafür sprechen. Zehn schlag-kräftige Argumente für eine bessere Balance von Familie und Beruf: Familienfreundlichkeit lohnt sich,

· weil die große Mehrzahl einen qualifizierten Beruf und ein glückliches Familienleben verbinden will.

Für die meisten jungen Menschen gehören berufliche Karriere und ein erfülltes Familienleben mit eigenen Kindern zum persönlichen Lebensentwurf selbstverständlich dazu. Doch bei der Entscheidung für oder gegen Kinder spielt die Vereinbarkeit von Familie und Beruf eine zentrale Rolle. Auf Grund eines fehlenden familienfreundlichen Umfelds haben viele junge Familien nach wie vor erhebliche Probleme, Erwerbstätigkeit und Kinderbetreuung unter einen Hut zu bringen. Und immer mehr junge Menschen verzichten aus diesem Grund ganz auf Kinder.

· weil mehr Kinder für die Gesellschaft mehr Wachstum und Wohlstand bedeuten.

Deutschland steht einer ernsthaften demografischen Entwicklung gegenüber, die durch eine der niedrigsten Geburtenraten Europas bei einer gleichzeitigen rasanten Alterung der Bevölkerung gekennzeichnet ist. Diese Bevölkerungsentwicklung hat gravierende ökonomische und soziale Folgen. Denn gesellschaftlicher Wohlstand kann nur durch eine ausreichende Anzahl an Menschen garantiert werden, die über genügend wirtschaftliche Leistungskraft verfügen, um die Mitverantwortung für alte und junge Mitmenschen tragen zu können.

· weil die deutsche Wirtschaft auf das Wissen von Männern und von Frauen als wichtigste Ressource angewiesen ist.

Wer viel in seine Köpfe investiert, will von ihnen auch profitieren. Mit familienfreundlichen Maßnahmen können Unternehmen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter längerfristig an den Be trieb binden und von ihren Leistungen profitieren.

Weniger Fluktuation bedeutet weniger Kosten. Entsprechende Angebote können gerade dann helfen, wenn es darum geht, hoch qualifizierten Frauen nach ihrer Schwangerschaft die Rückkehr ins Arbeitsleben so einfach wie möglich zu machen.

· weil zufriedene Eltern in Unternehmen besser, motivierter, produktiver und konzentrierter arbeiten.

Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf reduzieren die Doppelbelastung, der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Kind ern ausgesetzt sind. Durch familienfreundliche Maßnahmen können Stress, Krankheitsanfälligkeit, Fehlzeiten und eine verminderte Produktivität reduziert bzw. vermieden werden.

· weil Mütter und Väter in der Familie wichtige organisatorische und soziale Fähigkeiten auch für den Beruf erwerben.

Kompetenzen wie Eigenverantwortung und Zuverlässigkeit, Organisationsgeschick, Lern- und Leistungsbereitschaft, Belastbarkeit, Flexibilität und Konfliktfähigkeit werden in der Familie vermittelt. Die Erfahrungen von Müttern und Vätern in Familien sind das beste Management-seminar der Welt, von diesen Erfahrungen können die Unternehmen nur profitieren.

· weil durch Familienfreundlichkeit gute Arbeitskräfte für Unternehmen gewonnen und im Unternehmen gehalten werden können.

Immer mehr Unternehmen erkennen, dass eine erfolgreiche Personalpolitik die familiäre Situation und die privaten Bedürfnisse ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter berücksichtigen muss. Denn familienfreundliche Maßnahmen motivieren die Belegschaft und erhöhen deren Identifikation mit dem Unternehmen.

· weil Unternehmen durch familienfreundliche Maßnahmen Vorteile und Innovationen erreichen können.

Betriebswirtschaftliche Kosten-Nutzen-Analysen zeigen deutlich, dass sich familienfreundliche, innovative Maßnahmen für Unternehmen grundsätzlich rechnen. So können beispielsweise Kosten, die durch die Überbrückung der Elternzeitphase, familienbedingte Fluktuation oder Maßnahmen zur Wiedereingliederung nach der Elternzeit entstehen, durch ein familienfreundliches Maßnahmenpaket vermieden oder reduziert werden.

· weil familienfreundliche Unternehmen als attraktiver und verantwortungsvoller Arbeitgeber wahrgenommen werden.

Fast 90 Prozent der Unternehmen in Deutschland, die ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein familienfreundliches Umfeld bieten, sehen dadurch deutliche Vorteile im Wettbewerb um qualifiziertes Fachpersonal. Einige Unternehmen befürchten einen Wettbewerbsnachteil um qualifizierte Mitarbeiter gegenüber unseren europäischen Nachbarn und den USA, wenn es nicht gelingt, die Vereinbarkeit eines anspruchsvollen Berufslebens und eines befriedigenden Privatlebens zu realisieren.

· weil Fortschritt auch auf den Impulsen der Nachwachsenden basiert.

Bereits jetzt herrscht in der Wirtschaft ein Mangel an qualifiziertem Nachwuchs. 

Globalisierung und demografischer Wandel werden den Wettbewerb um die jungen Generationen noch verschärfen.

· weil Kinder die beste Investition in die Zukunft sind – für alle.

Ob Politik, Wirtschaft, Gesellschaft, die Länder und Kommunen oder das Individuum – letztlich profitieren alle von der Institution Familie. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird zum Schlüsselfaktor unserer Zukunftsfähigkeit und entscheidet damit über 

unseren Wohlstand.
Lokale Bündnisse für Familie sind ...

· Zusammenschlüsse von Partnern aus Politik und Verwaltung, Unternehmen, Kammern und Gewerkschaften, freien Trägern, sozialen Einrichtungen, Kirchengemeinden, Initiativen etc.,

· Kontaktplattform, Diskussionsforum, Ideenschmiede, Lobby für Familien und Ansatzpunkt für Vereinbarungen und Maßnahmen.

Lokale Bündnisse für Familie schaffen ...

· Netzwerke von Akteuren, die sich in einer Region für Familien engagieren,

· konkrete Verbesserungen für Familien durch Projekte in verschiedenen Handlungsfeldern: Balance von Familie und Beruf, Kinderbetreuung, Verkehr und Wohnen, Bildung und Erziehung, Information und Beratung, Familienrollen von Vätern und Müttern, Gesundheit 

· Beteiligungsmöglichkeiten an familienrelevanten Entscheidungen in der Kommune.

Die bundesweite Initiative Lokale Bündnisse für Familie will ...

· lokale Zusammenschlüsse für Familien, die es an vielen Orten schon gibt, durch kostenlose Beratungsangebote wirkungsvoll unterstützen,

· die Gründung neuer Lokaler Bündnisse für Familie anstoßen, wobei das Servicebüro ebenfalls kostenlose Hilfestellung anbietet,

· lokalen Bündnissen durch Erfahrungsaustausch und Vernetzung neue Anregungen geben,

· das Thema Familienfreundlichkeit vor Ort und auf Bundesebene, in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft ins Gespräch bringen,

· dazu beitragen, dass das unmittelbare Lebensumfeld von Familien in Stadt, Gemeinde, Wohnviertel und Betrieb familienfreundlicher wird.

Lokale Bündnisse für Familie nutzen ...

· den Städten und Gemeinden, die für Familien attraktiver werden,

· den Unternehmen, die im Bündnis zum Beispiel überbetriebliche Angebote für Beschäftigte entwickeln und umsetzen können,

· den Initiatoren, weil ihr familienfreundliches Engagement im Bündnis mehr Anerkennung, mehr Wirkung und eine breitere Plattform findet.

Servicebüro Lokale Bündnisse für Familie

Leistungen

Zur Unterstützung der Initiative Lokalen Bündnisse für Familie hat das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend ein Servicebüro in Bonn und Berlin eingerichtet. Dieses Büro steht allen Bündnisakteuren – und solchen die es werden wollen, mit kompetentem Rat zur Seite und hilft dabei, vor Ort den individuellen Weg vom Wollen zum Handeln zu gehen. Ziel ist dabei die Entwicklung möglichst wirkungsvoller Bündnisse. Finanziert wird das Servicebüro aus Mitteln des Bundesfamilienministeriums und des Europäischen Sozialfonds.

Das Servicebüro bietet... 

Erstinformation und Einstiegshilfen 

· Informationsmaterialien und Arbeitsbuch zu allen Entwicklungsphasen eines Bündnisses; Aufbau, Gründung, Weiterentwicklung

· PR-Handbuch zur Qualifizierung der Pressearbeit

· Dokumentvorlagen und Musterbriefe, z. B. für Auftaktveranstaltungen oder Akteursgewinnung

Beratung und Unterstützung einzelner Bündnisse

· Aufbauberatung mit den Schwerpunkten Akteursgewinnung, Zielfindung, Aufgaben- und Arbeitsplanung, Binnenorganisation und Öffentlichkeitsarbeit

· Gründungsberatung mit den Schwerpunkten Veranstaltungsgestaltung, Öffentlichkeitsarbeit, Akteursgewinnung und Arbeitsplanung

· Beratung bei der Entwicklung des Bündnisses zu wirkungsvoller Arbeit, starker medialer Präsenz, guter Vernetzung und stabiler Binnenstrukturen

· Tipps zu Partnersuche und –ansprache und Unterstützung bei der Gestaltung von Veranstaltungen mit dem Ziel "Gewinnung neuer Bündnispartner"

· Unterstützung bei der Gestaltung der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

· … in Form von telefonischer, durch Arbeitshilfen unterstützte Beratung und Vorort- Workshops zu den benannten Schwerpunkten

Beschleunigung des Wissenstransfers in der Bündnisfamilie durch

· gemeinsame Workshops und Netzwerkveranstaltungen

· die Homepage www.lokale-buendnisse-fuer-familie.de mit aktuellen Informationen, Porträts aller Lokalen Bündnisse, dem "Bündnis des Monats", Bündniskarte und Suchfunktionen

· Darstellung der Handlungsansätze Lokaler Bündnisse für Familie (Bündnisfamilie im Überblick)

· Aufbereitung von Lösungs- und Umsetzungswissen der Bündnisse zu einzelnen Maßnahmen

· Regelmäßiger Newsletter mit Praxisberichten und Tipps und Tricks für die Bündnisarbeit

Stärkung der Bündnisfamilie durch

· Gewinnung von Kooperationspartnerinnen und -partnern, den Bündnisfreunden

· Durchführung gemeinsamer Aktionen mit den Bündnisfreunden

· Bundes- und landesweite Öffentlichkeitsarbeit

Kontakt
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Charlottenstraße 65 (Am Gendarmenmarkt)
10117 Berlin-Mitte
 
Telefon: 0180-52 52 212 (14 Cent / Min)
Telefax: 0180-52 52 213

Weitere Links:

http://www.bmfsfj.de
http://www.familien-wegweiser.de
http://www.mehrgenerationenhaeuser.de
http://www.erfolgsfaktor-familie.de 

http://www.mehrgenerationenhaeuser.de
http://www.engagement-macht-stark.inventmedia.de
http://www.hertie-stiftung.de
http://www.bertelsmann-stiftung.de
http://www.mittelstand-und-familie.de
Download

Hier finden Sie Hintergrundmaterialien, Leitfäden und Handbücher zur Initiative Lokale Bündnisse für Familie sowie aktuelle Studien und Gutachen über die ökonomischen Vorteile familienfreundlicher Maßnahmen. Alle Informationen stehen zum Download im pdf-Format für Sie bereit. 
 


http://www.lokales-buendnis-fuer-familie.de/pdf/Siebter_Familienbericht.pdf
" 

Kernaussagen des Siebten Familienberichts
     für Lokale Bündnisse 

	http://www.lokales-buendnis-fuer-familie.de/pdf/Siebter_Familienbericht.pdf
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 Leitfaden - "Aktionstag Vereinbarkeit von Familie und Beruf" 
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 Von Bündnissen für Bündnisse.
     Ergebnisse und Impulse aus den Pilotprojekten
     Hanau, Jena, Rügen und des DGB. 
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 Nachmachen erwünscht - Erfahrungswissen und 
     Praxisbeispiele der Lokalen Bündnisse für Familie 
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 Vereinbarkeit von Familie und Beruf:
     Entlastungs- und Unterstützungsangebote für
     pflegende Angehörige 
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 Generationenübergreifende Zusammenarbeit:
     Alt hilft Jung 
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 Lokale Bündnisse für Familie im Mai 2006
     Die BÜNDNISFAMILIE im ÜBERBLICK 
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 Arbeitsbuch PR für Lokale Bündnisse für Familie 
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 Anregungen und Arbeitshilfen zum Aufbau und 
   zur Weiterentwicklung von lokalen Bündnissen für Familie 


Broschüren
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 Lokale Bündnisse für Familie - Fragen und Antworten 
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 Unternehmen machen mit 

Logo der Initiative
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 Lokale Bündnisse für Familie 
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 Lokale Bündnisse für Familie - Initiative 
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 Lokale Bündnisse für Familie - Aktionstag 2007 

Internetseiten der Bündnisse
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 Aachen, Aachener Bündnis für Familie 
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 Achim, Achimer Bündnis für Familie 
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 Adelebsen, Adelebser Bündnis für Familie 
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 Ahlen, Ahlener Bündnis für Familie 
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 Altenberge, Lokales Bündnis für Familie 
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 Alzenau, Familientisch Hörstein und Wasserlos 
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 Anhalt-Bitterfeld (Landkreis), "Familien stärken - die Chemie stimmt" - Lokales Bündnis für Familien im Landkreis 

 [image: image28.png]


 Aschaffenburg, Familien in Aschaffenburg 
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 Aurach, Lokales Bündnis für Familie AGIL (Aurach, Burgoberbach, Herrieden, Leutershausen) 
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 Bad Kreuznach, Familienbündnis 
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 Bad Oldesloe, Kinderbetreuung-online Schleswig-Holstein 
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 Bamberg, Familienbeirat 
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 Baruther Urstromtal, Lokales Bündnis für Familie "Baruther Urstromtal" 

 [image: image34.png]


 Bayreuth, Bayreuther Bündnis für Familie 

 [image: image35.png]


 Bentheim (Landkreis Grafschaft), Überbetrieblicher Verbund CHANCE Region Grafschaft Bentheim e.V. 
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 Berlin, Berliner Bündnis für Familie 
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 Berlin Charlottenburg- Wilmersdorf, Lokales Bündnis für Familie 
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 Berlin Lichtenberg, Besser Leben in Lichtenberg 
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 Berlin Marzahn-Hellersdorf, AG IPSE - Berlin-MarzahnHellersdorf 
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 Berlin Mitte, Bündnis für Familie in Berlin-Mitte 
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 Biberach, Aktionsbündnis Familie im Landkreis Biberach 
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 Bocholt, Bündnis für Familie in Bocholt 
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 Bodelshausen, Steuerungsgruppe Kinder, Familien, Jugend, Soziales 
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 Bodenseekreis, Aktionsbündnis Familie Bodenseekreis 
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 Borken, Young! 
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 Borken (Landkreis), Bündnis für Familie Kreis Borken 
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 Bornheim, Arbeitsgemeinschaft Sozialraum Bornheim 
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 Brühl, Lokales Bündnis für Familie 
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 Buxtehude, Buxtehuder Bündnis für Familie 
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 Celle, Arbeitskreis Familienfreundliches Celle 
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 Cloppenburg und Vechta (Landkreise), Überbetrieblicher Verbund Oldenburger Münsterland e. V. 

 [image: image52.png]


 Coburg, Bündnis für Familie in Coburg 
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 Coburg (Landkreis), Familie im Mittelpunkt (FaM) 
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 Darmstadt, Bündnis für Familie in Darmstadt 
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 Darmstadt-Dieburg (Landkreis), Bündnis für Familie 
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 Dortmund, Familienpolitisches Netzwerk 
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 Dresden, Lokales Bündnis für Familie in Dresden 
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 Ebersberg (Landkreis), Ebersberger Familientisch 
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 Ellwangen, Lokales Bündnis für Familie in Ellwangen 
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 Elmshorn, Bündnis für ein familienfreundliches Elmshorn 
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 Emmerich am Rhein, Lokales Bündnis für Familien in Emmerich am Rhein 
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 Eppelborn, Eppelborner Bündnis für Familie 
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 Erftstadt, Erftstädter Bündnis für Familie 
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 Erkrath, Lokales Bündnis für Familie 
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 Erlangen, Erlanger Bündnis für Familien 
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 Erlangen-Höchstadt, Bündnis für Familie im Landkreis Erlangen-Höchstadt 

 [image: image67.png]


 Eschborn (Region Main-Taunus), Regionales Netzwerk für Kinderbetreuung Taunus 
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 Eschwege, Lokales Bündnis für Familie Eschwege 
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 Ettlingen, Lokales Bündnis für Familie 
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 Felsberg, Felsberger Lokales Bündnis für Familie 
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 Flensburg, Bündnis für Familien in der Region Flensburg 
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 Frankfurt a. M., Aktionsforum Männer und Leben 
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 Frankfurt a. M., Frankfurter Bündnis für Familien 
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 Freiberg, Lokales Bündnis für Familie in Freiberg 
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 Freiburg, Runder Tisch zur betrieblichen Umschulung in Teilzeit 
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 Geislingen, Lokales Bündnis für Familie 
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 Gelsenkirchen, Gelsenkirchener Bündnis für Familie 
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 Georgsmarienhütte, Bündnis für Familie in Georgsmarienhütte 
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 Gifhorn, Gifhorner Bündnis für Familie 
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 Goldenstedt, Goldenstedter Bündnis für Familie 
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 Göppingen, Göppinger Bündnis für Familien 
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 Görlitz, Lokales Bündnis für Familie Görlitz 
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 Göttingen, Göttinger Bündnis für Familien 
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 Greifswald, Greifswalder Bündnis für Familie 
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 Griesheim, Griesheimer Bündnis für Familien 
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 Gronau, Gronauer Bündnis für Familien 
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 Grünwald, Bündnis der Bavaria Kobolde 
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 Gütersloh, Lokales Bündnis für Erziehung 
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 Hagen, Hagener Bündnis für Familien 
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 Hamburg, Lokales Bündnis für Familie Hamburg Ost 
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 Hamburg, KOOP Kooperationsverbund Schanzenviertel für eine stadtteilbezogene Familienförderung 
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 Hannover (Region), Regionales Bündnis für Familien 
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 Haßloch, Lokales Bündnis für Familien Haßloch 
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 Hattingen, Hattinger Bündnis für Familie 
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 Heidelberg, Bündnis für Familie Heidelberg 
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 Heidenau, Lokales Bündnis für Familie in Heidenau 
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 Heilbronn-Franken (Region), Kinderfreundliche Region Heilbronn-Franken 
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 Hemmingen, Lokales Bündnis für Familie Hemmingen 
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 Herdecke, Herdecker Bündnis für Familie 
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 Herne, Lokales Bündnis für Familie 
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 Herten, Hertener Bündnis für Erziehung 
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 Herzogenrath, Lokales Bündnis für Familie Herzogenrath 
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 Hildesheim, Lokales Bündnis für Familie 
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 Homburg, Lokales Bündnis Kinderbetreuung UniMedKids 
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 Hüllhorst, Lokales Bündnis für Familie 
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 Hungen, Hungener Bündnis für Familien 
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 Hürth, Lokales Bündnis für Familie Hürth 
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 Ibbenbüren, Ibbenbürener Bündnis für Familie 
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 Isernhagen, Lokales Bündnis für Familie 
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 Jena, Jenaer Bündnis für Familie 
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 Karlsruhe, Karlsruher Bündnis für Familie 
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 Kassel, Kasseler Bündnis für Familie 
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 Kempten, Aktionskreis familienfreundliches Kempten 
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 Kirkel, Lokales Bündnis für Familie 
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 Kleve, Klever Bündnis für Familie 
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 Koblenz, Koblenzer Bündnis für Familie 
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 Königs Wusterhausen, Bündnis für Familie Königs Wusterhausen 
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 Krefeld, Krefelder Bündnis für Familie 
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 Leer (Landkreis), Lokales Bündnis Leer (Überbetrieblicher Verbund Ostfriesland e.V. / Familienservice Weser-Ems e.V.) 
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 Leipzig, Kinder- und Familienbeirat der Stadt Leipzig 
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 Leipzig (Familienstadt ), Lokales Bündnis für Familie für Leipzig 
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 Lörrach (Landkreis), Generationenfreundlicher Landkreis Lörrach 
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 Lüneburg, Lokales Bündnis für Familie 
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 Lüneburg Stade, Handwerkskammer Lüneburg Stade (Koordinierungsstelle zur Frauenförderung - Überbetrieblicher Verbund e.V.) 
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 Magdeburg, Lokales Bündnis für Familie 
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 Mainz, Mainzer Bündnis für Familie 
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 Mannheim, Das Mannheimer Bündnis für Familie 
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 Marpingen, AG Kinder- und familienfreundliche Gemeinde 
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 Melsungen, Lokales Bündnis Melsungen 
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 Meschede (Stadt), Mescheder Bündnis für Familie 
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 Metropolregion Rhein-Neckar, Forum „Vereinbarkeit von Beruf und Familie“ der Metropolregion Rhein-Neckar GmbH 
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 Moers-Repelen, Bündnis für Familien in Moers-Repelen 
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 Monheim am Rhein, Mo.Ki - Monheim für Kinder 
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 Mülheim an der Ruhr, Mülheimer Bündnis für die Familie 
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 München, Aktionsforum für Familien 
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 Nettetal, Nettetaler Bündnis für Familie 
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 Neu-Anspach, Lokales Bündnis für Familie Neu-Anspach 
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 Neubrandenburg, Stark durch Familie 
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 Neuenhagen, WIR in Neuenhagen 
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 Neumarkt in der Oberpfalz, Bündnis für Familien Stadt Neumarkt in der Oberpfalz 
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 Neumarkt in der Oberpfalz (Landkreis), Bündnis für Familien Landkreis Neumarkt in der Oberpfalz 
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 Neumünster, Lokales Bündnis für Familie Neumünster 
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 Neustadt an der Weinstraße, Neustädter Bündnis für Familie 
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 Nordfriesland (Kreis), Dithmarschen (Kreis), Chefsache Familie 
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 Nordhausen, Familiennetzwerk Nordhausen 
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 Nürnberg, Bündnis für Familie 
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 Nürnberger Land (Landkreis), Bündnis für Familie 
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 Obernkirchen, Obernkirchener Bündnis für Familie 
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 Oldenburg (Landkreis), Männertalk mit Frühstück 
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 Oldenburg (Landkreis), Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft e.V./ Überbetrieblicher Verbund Frauen und Wirtschaft 
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 Ortenau (Kreis), Ortenauer Bündnis für Familien 
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 Osnabrück, Zukunft Osnabrück-Familie geht vor 
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 Paderborn, Paderborner Bündnis für Familie 
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 Parchim, Lokales Bündnis für die Parchimer Region 
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 Pforzheim, Pforzheimer Bündnis für Familie 
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 Pilsting, Kommunaler Familientisch Pilsting 
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 Pinneberg, Familienbündnis Pinneberg 
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 Ravensburg, Arbeitskreis Familienfreundliches Ravensburg 
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 Recklinghausen (Kreis), Familienfreundlichkeit und Arbeitswelt 
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 Reutlingen, Lokales Bündnis für Familie Reutlingen 
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 Rheine, Familienbeirat 
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 Rheingau-Taunus(Kreis), Lokales Bündnis für Familie 
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 Riedstadt, Tausend helfende Hände 
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 Rosdorf, Lokales Bündnis für Familie 
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 Rosenheim, Bündnis für Familie Rosenheim 
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 Rosenthal, Lokales Bündnis für Familie 
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 Rottenburg, Lokales Bündnis für Familie 
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 Rügen, Lokales Bündnis für Familie auf Rügen 
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 Saarbrücken- Dudweiler, Stadtteil-Elternetz "Flexible Kinderbetreuung" in Saarbrücken Dudweiler 
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 Saarlouis, Lokales Bündnis für Familie 
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 Salzgitter, Bündnis für Familie, Erziehung und Bildung 
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 Salzkotten, Salzkottener Bündnis für Familie 
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 Schleswig, Bündnis für Familie in der Region Schleswig-Flensburg 

 [image: image174.png]


 Schwäbisch Gmünd, Aktion Familie 
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 Seeheim Jugenheim, Schutzburg - Wir helfen Dir! 
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 Siegen, Siegener Bündnis für Familie 
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 Solingen, Solinger Bündnis für Familien 
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 Speyer, Runder Tisch zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
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 Speyer, Speyerer Bündnis für Familie 
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 Spremberg, Lokales Bündnis für Familie 
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 Stade, Bündnis für Familie im Elbe-Weser-Raum 
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 Steinfurt, Lokales Bündnis für Familie 
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 Straubing, Straubinger Bündnis für Familie 
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 Strausberg, Strausberger Bündnis für und mit Familien 

 [image: image185.png]


 Tostedt, Tostedt – Netzwerk für Familie 
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 Trier, Lokales Bündnis für Familie in der Region Trier 
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 Tübingen, Bündnis für Familie Tübingen 
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 Uecker-Randow (Landkreis), Lokales Bündnis für Familie 
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 Unna, Bündnis für Familie 
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 Unterpleichfeld, Familienbeirat Unterpleichfeld 

 [image: image191.png]


 Velbert, Lokales Bündnis für Familie in Velbert 

 [image: image192.png]


 Verden (Landkreis), Lokales Bündnis für Familie 
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 Viersen, Viersener Bündnis für Familie 
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 Weinheim, Bündnis für Familie 
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 Werra-Meißner-Kreis (Landkreis), Lokales Bündnis für Familie im Werra-Meißner-Kreis 
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 Wiesbaden, Lokales Bündnis für Familien in Wiesbaden 
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 Wolfsburg, Überbetrieblicher Verbund Region Wolfsburg 
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 Wuppertal, Wuppertaler Bündnis für Familie 
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 Würzburg, Arbeitsgemeinschaft Familien in der Stadt Würzburg 
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 Würzburg (Landkreis), Familienausschuss [image: image201.png]
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 zur Bündniskarte: http://www.lokales-buendnis-fuer-familie.de/index_uebersicht.php
[image: image204.png]


 download Karte (PDF): http://www.lokales-buendnis-fuer-familie.de/pdf_pressemappe/buendniskarte.pdf
Unternehmensnetzwerk Erfolgsfaktor Familie

Quelle: http://www.erfolgsfaktor-familie.de
Austausch, Kooperationen und Wettbewerbsvorteile

Das Unternehmensnetzwerk „Erfolgsfaktor Familie“ will

· Unternehmen, öffentliche Verwaltungen und Hochschulen, die sich für familienbewusste Personalpolitik interessieren, über Handlungsfelder informieren, ihnen Kontakt und Erfahrungsaustausch mit anderen engagierten Unternehmen, Verwaltungen und Hochschulen ermöglichen und sie so dabei unterstützen, familienfreundliche Maßnahmen leichter implementieren zu können

· Unternehmen, öffentliche Verwaltungen und Hochschulen, die bereits Maßnahmen im Rahmen einer familienbewussten Personalpolitik eingeführt haben, den Austausch mit anderen engagierten Unternehmen, Verwaltungen und Hochschulen ermöglichen, Kooperationen und Erfahrungsaustausch unterstützen und ihnen zusätzliche Wettbewerbsvorteile als Arbeitgeber bieten

· die Vernetzung von Unternehmen, öffentlichen Verwaltungen und Hochschulen fördern, die sich mit dem Thema familienbewusste Personalpolitik beschäftigen

· in Deutschland das Bewusstsein für die große Bedeutung familienbewusster Personalpolitik als Managementthema nachhaltig erhöhen

· die Zahl der Unternehmen, öffentlichen Verwaltungen und Hochschulen in Deutschland, die eine familienbewusste Personalpolitik praktizieren, nachhaltig erhöhen.

Daten und Fakten zu den Vorteilen einer familienbewussten Personalpolitik:

Alle Beteiligten gewinnen

Familienfreundlichkeit bringt allen Beteiligten Gewinn: den Unternehmen, den Familien und den Kindern. Dabei rechnet sich familienbewusste Personalpolitik sowohl für Kleinbetriebe als auch für große Konzerne. Der betriebswirtschaftliche Nutzen kann die Investitionen deutlich übersteigen. 

· Die Werttreiber familienfreundlicher Maßnahmen sind:

· einfachere Rekrutierung,

· geringere Fluktuation = geringere Wiederbeschaffungskosten,

· geringere Kosten der Elternzeit (Überbrückung, Wiedereingliederung),

· besseres Betriebsklima und höhere Einsatzbereitschaft,

· weniger Fehlzeiten (geringerer Krankenstand, kürzere Elternzeiten),

· erhöhte Produktivität.

Heute sind deutsche Unternehmen deutlich familienfreundlicher als noch vor drei Jahren, zeigt eine repräsentative Unternehmensbefragung des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln aus dem Jahr 2006.  Fast drei Viertel der Unternehmen schätzen das Thema Familienfreundlichkeit für den eigenen Betrieb als sehr wichtig oder wichtig ein. Drei Jahre zuvor war nur knapp die Hälfte dieser Überzeugung. Die gestiegene Wertschätzung des Themas macht sich in der Praxis bemerkbar: 

· Bereits knapp ein Viertel (23,4 Prozent) aller Unternehmen bietet den Beschäftigten sieben bis neun familienfreundliche Maßnahmen an; 2003 taten dies nur zehn Prozent. 

· Flexible Arbeitszeitmodelle und die aktive Gestaltung der Elternzeit – von Beschäftigten als besonders wichtig eingestuft – sind mittlerweile weit verbreitet. Rund 90 Prozent der Unternehmen praktizieren eine Form von Arbeitszeitflexibilisierung oder Telearbeit, was einen deutlichen Anstieg gegenüber etwa 75 Prozent im Jahr 2003 bedeutet. 

· Gut acht von zehn Unternehmen (84,3 %) nehmen Rücksicht auf die Eltern bei der Urlaubs- und Einsatzplanung, fördern den Wiedereinstieg nach der Elternzeit oder bieten Qualifizierungen oder Vertretungseinsätze während der Elternzeit an.

Modellrechnung Großer Mittelständler

In einem fiktiven Modellunternehmen mit 1.500 Beschäftigten stehen den Kosten für familienfreundliche Maßnahmen in Höhe von 300.000 Euro Einsparungen von 375.000 Euro gegenüber. Der monetäre Vorteil beträgt 75.000 Euro im Jahr. Das entspricht einem Return on Investment (ROI) von 25 Prozent.
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Angaben in EUR pro Jahr. Quelle: Betriebswirtschaftliche Effekte familienfreundlicher Maßnahmen – Kosten-Nutzen-Analyse, BMFSFJ/Prognos AG, 2003

Annahmen der Modellrechnung große Mittelständler:

Die Basis für die Modellrechnung der Prognos AG bildeten die Controlling-Daten von zehn Unternehmen mit 150 bis 13.000 Beschäftigten. Da¬raus entwickelten die Forscher das fiktive Modellunternehmen mit 1.500 Beschäftigten. Der Frauenanteil der Muster-Familien-GmbH beträgt 45 Prozent. Diese Belegschaftsstruktur entspricht dem Bundesdurchschnitt. Jährlich gehen 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Elternzeit. Das Unternehmen ersetzt diese Belegschaft zu 20 Prozent durch unbefristete Neueinstellungen, zu 70 Prozent durch befristete Arbeitsverhältnisse und zu 10 Prozent durch beispielsweise Umverteilung oder Überstunden. In der Modellrechnung wurden mögliche Kosteneinsparungen durch die Reduzierung von Fehlzeiten nicht mit eingerechnet, da die Fehlzeitendaten in den Personalinformationssystemen der Basisunternehmen nicht trenn-scharf für die Elterngruppe ausgewertet werden konnten. Es ist anzunehmen, dass das Kosteneinsparpotenzial unter Berücksichtigung der Fehlzeiten weiter zunehmen würde.

Kleine und mittlere Unternehmen (KMU)

Auch kleine und mittlere Betriebe sparen mit familienfreundlichen Maßnahmen bares Geld.  So gibt ein mittelständisches Modellunternehmen jährlich 42.500 Euro für Familienfreundlichkeit aus und spart dadurch 48.930 Euro ein. Mit familienbewusster Personalpolitik erzielt es also einen monetären Vorteil von 6.430 Euro. Das entspricht einem Return on Investment (ROI) von 15 Prozent.
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Angaben in EUR pro Jahr. Quelle: Familienorientierte Personalpolitik – Checkheft für kleine und mittlere Unter-nehmen, DIHK/BMFSFJ/berufundfamilie gGmbH, 2004

Annahmen der Modellrechnung KMU:

Von den 250 Beschäftigten des Modellunternehmens sind die Hälfte Frauen. Jedes Jahr gehen drei Angestellte in Elternzeit. Im Schnitt sind 25 Mütter und Väter von Kindern unter acht Jahren beschäftigt. Die Modellrechnung berücksichtigt keine schwer messbaren, aber dennoch plausiblen Wirkungen wie eine Erhöhung der Motivation oder eine Senkung der Fehlzeiten durch familienfreundliche Maßnahmen. Es ist davon auszugehen, dass das Kosteneinsparpotenzial noch größer ausfällt, wenn diese Faktoren in die Berechnung einfließen würden.

zu den Handlungsfeldern einer familienbewussten Personalpolitik:

Das können Unternehmen tun

· Arbeitszeit: Flexible Arbeitszeitmodelle weichen von der Standardarbeitszeit in der Lage und/oder Dauer ab. Bekannte Formen sind Gleitzeit, Teilzeit, Vertrauensarbeitszeit oder komprimierte Stunden bei unveränderter Arbeitsdauer. Längere Arbeitsunterbrechungen sind beispielsweise möglich durch unbezahlten Urlaub während der Schulferien, Sonderurlaub bei Krankheit von Kindern oder in Form von Sabbaticals.

· Arbeitsorganisation: Beim Jobsharing teilen sich zwei oder mehr Beschäftigte als Gemeinschaft einen Arbeitsplatz. Die Partner einer Gruppe können ihre Arbeitszeit individuell festlegen und dabei auf familiäre Pflichten Rücksicht nehmen. Weitere Möglichkeiten flexibler Arbeitszeitorganisation sind Teamarbeit oder die freie Gestaltung und Verteilung von Arbeitsaufträgen. 

· Arbeitsort: Telearbeit setzt darauf, dass sich viele Tätigkeiten genauso gut von zu Hause erledigen lassen. Vom Unternehmen eingerichtete Telearbeitsplätze erlauben es, Kinderbetreuung und Job miteinander zu verbinden. Modelle alternierender Telearbeit sehen zusätzliche Arbeitsphasen im Unternehmen vor. 

· Informations- und Kommunikationspolitik: Damit die Beschäftigten familienfreundliche Maßnahmen nutzen können, müssen sie wissen, welche das Unternehmen anbietet. In einigen Firmen sorgen Familienbeauftragte für den Informationsfluss, andere Mittel sind Infoletter oder entsprechende Hinweise im Intranet.

· Führungskompetenz: In familienfreundlichen Unternehmen sollte das Management nicht nur hinter den familienbewussten Maßnahmen stehen, sondern sie aktiv fördern. Führungskräfte übernehmen dabei Vorbildfunktion. 

Personalentwicklung:Um Beschäftigte in Elternzeit auf dem Laufenden zu halten, bieten viele Unternehmen Beratungen und Weiterbildungen an. Personaler sollten Patchwork-Erwerbsbiografien nicht als K.O.-Kriterium für den Aufstieg im Unternehmen betrachten. 

· Entgeltbestandteile und geldwerte Leistungen: Damit unterstützen Unternehmen Beschäftigte mit Familie finanziell – beispielsweise durch Zuschüsse zur Kinderbetreuung. 

· Service für Familien:Von der Beratung zu möglichen Betreuungsangeboten bis hin zur betriebseigenen Kinderbetreuung oder Backup-Einrichtungen für Notfälle – Unternehmen können Beschäftigte auf vielfältige Weise bei der Betreuung von Kindern und Angehörigen unterstützen.

zu den volkswirtschaftlichen Effekten:

Standortfaktor Familienfreundlichkeit

Unternehmen, Familien und Kinder profitieren nicht nur direkt, sondern auch indirekt von Familienfreundlichkeit. Aktuelle Untersuchungen belegen: Je familienfreundlicher die Arbeitswelt ist, desto positiver sind die Auswirkungen auf Wachstum, Beschäftigung und öffentliche Haushalte. Die Effekte im Überblick: 


Wachstumsmotor Familienpolitik

Das Institut der deutschen Wirtschaft Köln hat in einer Expertise gezeigt, dass eine nachhaltige Familienpolitik das Wirtschaftswachstum in den kommenden Jahrzehnten erheblich steigern kann: Durch gezielte familienpolitische Maßnahmen (Elterngeld, Ausbau Kinderbetreuung, kürzere Schul- und Ausbildungszeiten durch Ganztagsbetreuung, Modularisierung von Ausbildung/Studium) kann es gelingen, die Wertschöpfung in den nächsten Jahrzehnten spürbar zu steigern. Bis zum Jahr 2050 ist eine familienpolitische Wachstumsdividende von fast  25 Prozentpunkten zu erwarten. 15 Prozentpunkte ergeben sich allein durch die mit steigender Kinderzahl verbundenen primären Wachstumseffekte; weitere 9 Prozentpunkte werden gewonnen, wenn die richtigen familienpolitischen Maßnahmen zur Steigerung der Kinderzahl ausgewählt werden (IW Köln, 2006).

Die Wachstumseffekte der Familienpolitik sind:

· Mehr Geburten: Die Geburtenrate steigt aufgrund der politischen Maßnahmen bis 2014 auf 1,7 Kinder je Frau an. Dann sorgt die zunehmende Zahl junger Leute und damit von Nachwuchskräften dafür, dass das Wirtschaftswachstum oberhalb der Ein-Prozent-Marke verharrt.

· Geringere Abgabenbelastung: Die Gesamtabgabenbelastung nach OECD-Standard beträgt derzeit 35,8 Prozent des BIP. Ohne Familienförderung wären es im Jahr 2050 rund 45,5 Prozent. Werden alle Maßnahmen umgesetzt, sind es dagegen 41,7 Prozent.

· Mehr Humankapital: Der quantitative und qualitative Ausbau der Kindertagesstätten und Ganztagsschulen freut nicht nur berufstätige Eltern. Er kommt auch den Kindern zugute. Sie können individuell besser betreut und gefördert werden. Durch den Ausbau der frühkindlichen Bildung/Betreuung, Ganztagsschulen und eine Modularisierung von Berufsausbildung/Studium erhöht sich das Humankapital der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter kontinuierlich.

· Geringere Arbeitslosigkeit: Die intensivere Betreuung schon von Kindesbeinen an schlägt sich letztlich in einer geringeren Arbeitslosigkeit nieder. So rechnet das IW Köln damit, dass die Arbeitslosenquote allein durch diesen Effekt um 1,4 Prozentpunkte sinkt (von 9,3 Prozent bis 2050 auf 7,9 Prozent). Dies entlastet die Arbeitslosenversicherung und setzt auf dieser Schiene einen zusätzlichen Wachstumsimpuls.

· Höhere Frauenerwerbstätigkeit: Ein weiterer Grund für die sinkende Erwerbslosenquote liegt in der höheren Erwerbstätigkeit von Frauen. Wenn sich Familie und Beruf durch ein ausgefeiltes Betreuungsangebot besser aufeinander abstimmen lassen, werden mehr Frauen arbeiten. Hierdurch nimmt das Arbeitskräfteangebot schon kurz- und mittelfristig zu – lange bevor die zusätzlichen Kinder dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen. Das IW Köln schätzt, dass sich durch die familienpolitischen Maßnahmen die Zahl der weiblichen Erwerbspersonen um etwa zwei Millionen steigern ließe.

Informationen zusammengestellt:

Kreisausschuss des Main-Kinzig-Kreises
Büro für Frauenfragen - R 7
Ute Pfaff-Hamann
Frauenbeauftragte und

Koordinatorin Bündnis für Familie im MKK
Barbarossastr. 22
63571 Gelnhausen
Tel. 06051 - 85 12316
Fax/Voice -85 912316 
Email:ute.pfaff-hamann@mkk.de
         familienbuendnis@mkk.de
            Informationen zum Bündnis für Familie im Main-Kinzig-
            Kreis finden Sie auf dem Familienportal 
            www.mitkindundkegel.de unter der Rubrik Familie.
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